
Kurt Schubert (1923-2007)
Mıt dem Tod VO Prof Dr. Dr Kurt Schubert Februar 7067
verlor das Instıtut für Judaistik der Universıiıtät Wıen seınen Gründer.
Am März 1923 1ın Wıen geboren, erkannte Kurt Schubert schon früh die
Bedrohung durch den Nationalsozialismus. Sein Interesse für das Judentum
wurzelte 1n der Abwehr des Antısemitismus seliner Zeıt. Wegen Asthma
VO Wehrdienst befreıt, studierte a1b 1941 der Unıversität Wıen Or1-
entalıstik, besonders Hebräisch un Syrısch. Durch seiıne Tätıgkeıt eım
Luttschutz konnte Schubert die Biıbliothek des tradıtionsreichen Wıener
Rabbinerseminars 1n die Universıtät auslagern un: Tetten Gerade och VOTLT

Kriegsende promovıert, wurde der 1m katholischen Wıderstand aktive Kurt
Schubert 1mM Maı 1945 VO russıschen ommandanten Alekse; Blagodatov
mMI1t der Wıedereröffnung der Universıität beauftragt. Am Maı 1945 hıelt
seıne Vorlesung, eıne Hebräischveranstaltung eın höchst symbol-
kräftiger Neuanfang ach der NS-Zeıt.

och 1m Sommersemester 1945 begann Schubert Instıtut für Orıen-
talistik Hebräisch unterrichten un das Fach Judaistik aufzubauen, das
1959 MmMIt eıner außerordentlichen Proftfessur 1m Rahmen der Orientalistik
un schliefßlich 1966 mıi1t eiınem selbständigen Instıtut für Judaistik voll e{fa-
bliert wurde. Schubert hatte VO Anfang eıne sehr umtassende Vorstel-
lung der Judaistık, die sıch 1n den Studıenplänen aller deutschsprachigen Ju
daistik-Institute durchgesetzt hat Er knüpfte die führenden Vertreter
der „Wıssenschaft des Judentums“ des un frühen Jh d die aller-
dings Nn1e eınen Platz einer Universıität erringen konnten. Schubert VCI-

suchte, jüdısche Geschichte, Literatur un: Religion VO den bıblischen An
tangen bıs ZAUT: Gegenwart unterrichten, un sıch auch 1in der Forschung
nıcht auf eın Teilgebiet spezıalisıeren. Die Beziehung spaterer Jüdıscher
Geschichte Z Bıbel W ar ıhm ımmer wichtig, ebenso die Erforschung der
NECU entdeckten Handschriften VO Qumran, Pıionierarbeit geleistet
hat

uch mMIt Sıcht aut dıie Voraussetzungen des Christentums WAar das Ju-
dentum des ersten Jahrhunderts für Schuberts Forschung immer zentral. In
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Lehre un: Publikationen etfafßte sıch mMI1t der Entwicklung des Ver-
hältnısses Judentum Chrıstentum 1mM autf der Zeıiten. Di1e Geschichte der
christlichen Judenfeindschaft bıs hın ZU modernen Antısemıiutismus LE
die Erneuerung des Verhältnisses der katholischen Kırche Zzu Judentum
se1it dem Vatikanıischen Konzıil beschäftigten ıh bıs VABE Schlufßs. Das
christliche Engagement VO Kurt Schubert wurde mehrtach durch ırchli-
che Auszeichnungen gewürdigt. Im Frühjahr 2006 wurde och VO In-
ternational Councıl tor Christians a! Jews mMI1t dem S1r Sıgmund Sternberg
Award ausgezeıchnet. Von jüdıscher Seıite wurde se1ın unermüdlicher Eın-
Satiz 1mM Kampf den Antısemitismus un: für eın echtes Verständnis des
Judentums 1998 MmMIt dem Großen Goldenen Ehrenzeichen des Bundesver-
bandes der israelıtiıschen Kultusgemeinden Osterreichs gewürdigt.

Se1lt 1970 wurde 1in Schuberts Arbeit dıe Erforschung der jüdıschen Bild-
kunst ımmer wichtiger, wobel mıt seıiner Frau,; der Kunsthistorikerin Dr.
Ursula Schubert, zusammenarbeitete. Ursula Schubert starb
August 1999 Das Kurt Schubert gemeınsam MIt seıiner Trau 1988 verliehene
Ehrendoktorat der Theologie der Universıtät Freiburg/Schweıiz ze1gt die
ber die renzen der Judaistik hınausreichende internationale Wertschät-
ZUNg iıhrer Forschungsarbeit.

ber den unıversıtiären Bereich hınaus hat Schubert durch elıne umfang-
reiche öffentliche Vortragstätigkeıt für eın besseres Verständnis des Juden-
LtUums ‚BEL das notwendige Umdenken kırchlicher Kreıse 1in dieser Frage C
worben. Von größter Bedeutung 1n diesem Zusammenhang ISt auch das
Osterreichische Jüdische Museum 1n Eisenstadt, dessen Gründung 1977 autf
seine Inıtiatıve un: langjährıgen Bemühungen zurückgeht. Vom Sommerse-
mMesier 1945 bıs Z Sommersemester 2006 hat Kurt Schubert hne Unter-
brechung Instıtut für Judaistık gelehrt. (senerationen VO Studierenden,

ıhnen Prof Clemens Thoma, Hauptschriftleiter des Freiburger
Rundbhriets un: Gründer des Instıtuts für Jüdisch-Christliche Forschung 1n
der Schweıiz, haben Kurt Schubert als eınen begeisternden Lehrer erlebt.
Die Vermittlung VO Wıssen un: menschlicher Bıldung WAar für Schubert
wesentlicher Inhalt se1ınes Lebens. Sein Vorbild moge och lange nachwir-
ken

(suüunter Stemberger, Wıen
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